
Der Höhepunkt im Kölner Kunst -
herbst: Seit die Art Cologne ins Früh-
jahr verlegt wurde und die Cologne
Fine Art Fair die moderne Kunst aus
ihrem Programm verbannt hat, um
sich nur noch auf Antiquitäten zu
beschränken, ist die ART.FAIR 21 die
einzige Messe im Rheinland, die im
Herbst aktuelle Kunst bietet. Für die
ART.FAIR 21-Organisatoren Walter
Gehlen und Andreas Lohaus erwies
sich die Entscheidung, beim Herbst-
Termin zu bleiben, als taktisch rich-
tig. Denn ihre Veranstaltung hat in
den letzten zwei Jahren einen deutli-
chen Zuwachs an Besuchern zu ver-
zeichnen. Wurden im Vorjahr 28.000
Eintrittskarten verkauft, so kalkulie-
ren Gehlen und Lohaus in diesem

Jahr mit 30.000 Besuchern. Im ach-
ten Jahr ihres Bestehens hat sich die
ART.FAIR 21 somit im Messeka-
lender fest etabliert. 

Freundlich & frech
Neue Adresse der Veranstaltung ist
jetzt das Staatenhaus im Rheinpark
(hinter dem Tanzbrunnen). Dass der
frühere Veranstaltungsort am Kre-
felder Wall künftig als Ausweich-
quartier für das Schauspielhaus re-
serviert wird und die ART.FAIR 21
daher jetzt nach Deutz ausweichen
muss, erweist sich als Glücksfall: In
den Rheinparkhallen können die rund
70 teilnehmenden Galerien ihre
Kunst nämlich viel großzügiger aus-
breiten als bisher. Ihnen stehen jetzt

Kojen in einer Größe zwischen 50
und 150 qm zur Verfügung.
Atmosphärisch und inhaltlich hat
sich die ART.FAIR 21 von Anfang an
von der „großen Schwester“ Art Co-
logne abgegrenzt. Wer sich nämlich
beim Einparken auf dem städtischen
Messegelände schon mal mit muffi-
gen Parkplatzwärtern herumärgern
musste („Nä, he weed nit jeparkt!“),
der war beim anschließenden Be-
such der ART.FAIR angenehm über-
rascht, wie locker, freundlich und
aufgeschlossen es auf einer Kunst-
messe auch zugehen kann. Weil die
ART.FAIR 21 sich auch als eine
„Messe für Einsteiger“ versteht und
gezielt jüngeres Publikum anspre-
chen will, geht es an den Ständen der
Galerien nicht so nüchtern zu wie auf
den vielen anderen ehrwürdigen
Kunstmessen. Den Kunsthandel ge-
zielt mit entspannter Club-Lounge-
Atmosphäre und unterhaltsamer
Event Culture zu verbinden, gehört
zur Marketingphilosophie, mit der
sich die ART.FAIR 21 von den eher
steifen und elitären Edel-Messen un-
terscheidet.
Neu in diesem Jahr ist eine Vernet-
zung mit der Kreativwirtschaft: Ein
eigener Ausstellungsbereich namens
„Bloom“ ist als „weltweit erste in-
terdisziplinäre Messe für Kunst-
schaffende aus der Kreativwirtschaft“
räumlich in die ART.FAIR 21 einge-
bunden. An einem der Messetage
wird der „Bloom Award by Warstei-
ner“ verliehen. Bewerben um diesen
Preis durfte sich „jeder ab 18 Jahren“
mit einer kreativen Arbeit in der
Hoffnung, dass sie Gnade vor den
Augen der Jury findet.

Gut & günstig
Arbeiten von Polke oder Richter im
sechsstelligen Euro-Bereich wird
man auf der ART.FAIR 21 vergeblich
suchen: Die Klassische Moderne und
die etablierte Avantgarde bleiben aus-
gespart. Stattdessen liegt der Schwer-
punkt des Programms bei Künstlern
ab Jahrgang 1970, und die sind meis -

tens noch ziemlich preiswert: Die
farbgewaltigen Landschaftsbilder
von Sandra Schlipkoeter (Jahrgang
1979), die der „Neuen Düsseldorfer
Schule“ zugerechnet werden, kos ten
am Stand der Kölner Art Galerie 7
um die 5.000 Euro, und Stahlskulp-
turen von Stephan Siebers sind hier
für 500 bis 5.000 Euro zu haben.
Auch ein Routinier wie der Kölner
Bildhauer Dennis Thies ist mit sei-
nen fotokünstlerisch überarbeiteten
Collagen (um 3.000 Euro) noch
recht preiswert. Christian Köhler,
der in der Gertrudenstraße die „Ga-
lerie 5“ betreibt, bietet Zeichnungen
von Stephan Geisler bereits für 300
Euro an und Gemälde dieses Künst-
lers zu Preisen zwischen 4.000 und
12.000 Euro. Kleine Skulpturen aus
Bronze oder Holz von Christian Rösner
bekommt man ab 1.800 Euro.

International & Innovativ
Auf der Ausstellerliste tauchen nur
sieben Kölner Galerien auf, denn die
ART.FAIR 21 will dem Eindruck
entgegenwirken, sie sei in erster Li-
nie ein regionales Forum für jene
Galerien, die zur Art Cologne nicht
zugelassen wurden oder ihr verärgert
den Rücken gekehrt haben. Daher
machen die ausländischen Galerien
inzwischen fast ein Drittel der Teil-
nehmer aus. Die meisten von ihnen
kommen aus Korea, Österreich und
den Niederlanden. Einen Imagege-
winn verzeichnet die ART.FAIR 21
auch durch die Anmeldung promi-
nenter deutscher Galerien: Aus Ber-
lin reisen die Top-Galerien Leo.Cop-
pi, Schuster und Schultz an, und aus
München kommt Michael Kampl.
Ein Besuch der ART.FAIR 21 lohnt
sich auf jeden Fall, denn ob man an
figurativer Malerei interessiert ist,
an „veränderter Fotografie“ oder an
den frischen experimentellen Posi-
tionen der jüngeren Künstler: Die
gesamte Bandbreite an aktueller
Kunst ist hier vertreten.
ART.FAIR 21, 29.10.-1.11.
(Vernissage: 28.10.  ab 16.30h)
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Aktuelle Kunst
Jürgen Raap über die ART.FAIR 21

Sandra Schlipkoeter, o.T., 2009, mixed media on canvas, 68 x 68 cm
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Cameron Rudd, In the same boat, 2010, 150 x 250 cm, Öl auf Leinwand Zou Cao, Chairman Mao, 2010, 15tlg., je 90 x 90 cm, Öl auf Leinwand

G
al

er
ie

 B
ar

ba
ra

 v
on

 S
te

ch
ow

 (F
ra

nk
fu

rt
/M

ai
n)

A
rt

 G
al

er
ie

 7

18_KI_ArtFair_1010.qxd_KI_Interview/Story.qxd  21.09.10  16:41  Seite 18


